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?dj bin ber Süfteter ©djreter
Wl ©in eifriger Siplomat

ilnb mödjte bie SJlafjnung ridjten
Sin unfern 33unbe8rat:

ßafj nur nidjt SBir imponieren
SBom ©ifoeftreEt, bem Sfdjtngg,
®ieb balb ibm mit bem gaunpfafjf
©inen berben beuttidjen SBinf,

Safj im SJerfebre ber Staaten
Sie ©öflidjfeit fonft ift SBraudj,

Sebodj madjen auf grobe Sföge
3t oaj gröbere teile roir audj!

"Cbcateraltscb.
3n ©t. ©aEen roiE'* ntdjt beffer gefjen,
SBo* rotr längft gelefen ttnb gefefjen,
S* ftteiten nnb bafgen ftdj oiefe 23erater

Um bc? ©tabtttjeater.

ßeute, ftatt bte SBütjne gu befttdjen,
©djmectcn lieber Smgettangel=fhtdjen;
gg leitet bie Sinber ja feiten ein SSater

3n ba* ©tabtttjeater.

Streftoten mit ttnb ofjne SBaben

©eben ab, ttnb fingen: gott mit ©äjaben!"
Somttee=9iegenten oetfatlen bem Sater

Um ba* ©tabtttjeater.

Sünftter roerben nadj unb nadj oerbriefjltdj
©djüttcln ©taub oon beiben ©djuben fdjttefjfidj
SU* Sritifcr amten Saftanienbrater

SJor bem ©tabtttjeater.

SU* idj borteit fefber rooftte fpteten,
SBarb' tdj ernfltidj abgematjnt oon Siieten,

3d) fiefj mtdj befdjetben unb bin jetjt ein SfJater

Ofjne ©tabtttjeater.

SBär's nidjt beffer ofjne fanfte* Soben

Sa* Sfjeatet mütbe aufgehoben;
Sann tft man aufrieben ttnb fütjtt ftdj prioater

Ctjne ©tabtttjeater.

Merks
Sludj mit bem Slnftanb fann man eg au meit treiben. SBenn ©iner

aEe Sage fedjs big adjt anftänbige SBirtfdjaften Befudjt, fo fommt er mit
einem gana unanftänbigen Slffen nadj ©aufe.

Hba, drum!
©nglänber, man fann'« benfen, mufj es ffuppen,
Safj bie SaoaEerie oor S3itrentritppen
©o fdjleunig galoppierte ofjne ©alt-
33etradjten roir bie ©adje aber fait,
©o finbet man, unb bütftc barauf roetten,

Sie Steitcr tooEten ifjre pferbe retten.
SBo ©fei fetjten ttnb ber teure ©aul,
Sa gefjx'g ben 33ritten ja geroöfjntidj faut.
©alopp madjt ofjne Stöfs ftdj fefjr befdjroerlidj ;

SJcottlefel ebenfaïï* ftnb imentbeljtlidj;
Sodj ftegen S3ritten oft im ©djtadjtgegraitl
Sludj ofjne ©fef, einaig mit bem SDÎaitt.

Lätz verstanden.
©epp : Su, £an§, t ba ba cbli oiE eidjigS £>ola, t roott S'r eë ©fjlafier

gab für jjoeu ©Blafter gofirißS!
£an§: ©roiifj, gioüfj djnn i nib, ©epp. i ¥ W§ ©prifjeti oorigS!

S3Iau ift bag SBunber unb blau ift bic Sreu',
©g ift ber ©ebanfe burdjaug nidjt gana neu-

©eit Slbratjamg Seiten ift'S immerbar Siraudj:

Sic SBunber ftnb fetten, bte Sreue ift '8 audj.

SJtit ©ott SDÎammon fang ftets anl bie ftdj ifjn a«m gübrer roäfjlen,

Sonnen nie ba8 Biel oerfefjlen auf ber SJHlltonäre 33afjn

Schillers Cell in Hfriha.
SteS ffetne S3off tft un8 ein ©tein im SBeg -
©o ober fo e8 mufj ftdj unterroerfen.

/ (©fjamberfatn=®efjter.)
SBir unS ergeben? Sann roären
SBir Snedjte, unb oerbienten, eS au fein.

(S3oeren=9tütlibunb.)
SBer oon ©rgebung fpridjt an ©ngelanb,
©oE redjtlog fein unb aEer ©Ijren bar,
Sein ßanbmann nefjm ifjn auf an feinem geuer.

(Seroett=33leldjtfjal.)
0 lern eS fennen, btefeS SSolf ber S3oerenl

©ie foEen fommen, ung ein 3°d) aufaroingen,
Sag rotr cntfdjfoffen ftnb, nidjt au ertragen!

(StügertSIttingtjaufen.)
Sag SSoIf fjat aber bodj geroiffe Stedjte

Sie abauroägen ift jegt feine B6**'
SBeitfdjtdjttge Singe ftnb im SBerf unb SBcrben,

Sag SaiferfjauS rotfl roadjfen; eine neue SBefte fjat
©buarb erfunben unb bte 93tinen=9tftien foEen fteigen;
Sludj plant er nadj ©grjptcn eine S3atjn,

Unb roenn ber ©pengier mit ber Srone fertig,
SBiE er ftdj frönen faffen

(©uropa= eijamberlatn.

Sag tft Setarerjg ©efdjofj!
(SJcetfjuen.)

©o fjat er nun fein früfjeg ®tab gegraben,

Ser unerfätttidj aEe§ rooEte fjaben!
(®efjfer=9lfjobeS an ber 3nfjafattonSmafd)ine.)

gaEt in iljre ©erbe!
Sie ©ütte retfjet ein, brennt unb fdjlägt nieber!

(SBolfenfdjiefjeng ßeute, ©nglänber.)

©o müfjen roir auf unferm eigenen @rb

Unb oäterlidjen 33oben uns oerftofjlen
gufammenfdjfeidjen roie bte SJförber thun.

(SBaftfjer gürft=Seroett.)

ßafjtS gut fein. SBaS bte bunfte 3tadjt gefponnen,

©oE frei unb fröfjfidj an baS ßidjt ber ©onnen.
(SKefdjtfjal-Selaretj.)

SBiE tdj benn nidjt baS S3efte meines SMfS?

3fjm unter ©ngfanbS greunbfdjaft nidjt ben grieben?
(3tüben=3Biffjefm, aber nidjt Seil.)

Snedjtfdjaft unb ©djanbc rooEt ifjr ifjm bereiten.

SaS SJolf oerftefjt fidj beffer atS fein ®lürf,
Sein ©djetn oerfütjtt fein ftdjercS ©efütjl.
©udj fjaben fie bas 3îeg umS ©aupt geroorfen.

(Yox populi hon regis voluntas.)

33ei ben meiften Samen ift bas Stegliflé

am meiften ©orgfalt oerroenbet.

baS Steib, auf roeldjes man

Stadj bem Sob erft roirb man anerfannt,
Stadj bem Sob erft roetfj man uns au fdjägen.
Sufjftetfdj roirb bann Cdjfenfteifdj genannt
gtofjTletfdj mufj als ©djroeineffeifdj ergögen.
Sludj ber ärmftc Sropf nodj in ber SBeit

©inen rounberfdjönen Steftolog erljäft.
-XX-

g r a u © t a b t r i dj t e r : ©rüegi, grüegi au tuufig
mal, §err geuft, amem^afig fdjöne 5rüfjltgS=

tag. Saufet fie, eö djunb ntcr aEtroit ôpptë

furio§ oor, oom^eufer ©tabtbituöerioatttg, toäg

ber ©prügerei!

£err geuft: 3ä foo. nti 2>erebrtefdjtt, ©te fjänb
aEroäg roieber öppen en ©djatf juem toêtab!

grau ©tabtridjter: ©anj unb gar nüb, roaS

bänfet ©te au. Sfber e§ nimmt mt bodj

SBunber, îoarum'ë amig nüb fpriigib, roänn'3

oiE Staub bäb unb fdjön SBätrer ifdjt. Sfber

rote be göfjn gatjb, roo jebe§ ©fünb fdjo oierc=

jiuäitjg ©tunb oorfjer tueifj, afj djttnnt djo rägne,

bänn fprüfjtbS bruf lo§, roa* gifd). toa§ fjäfdjt

.vjurr geufi: 3ä, toüfjeb ©ie, mt S.!erebrtefdjti, fie bänfib fjalt, e§ bruudjt bänn

nümme fo lang a'rägne, roänn fdjo oorgfdjprügt feig. Se SjgetntS djönni

bänn 3uebem öppis a 9täge idjpare, er ljeb'5 fjalt nötiger, a§ b'©djtabt
mit ent SBaffer!

grau ©tabtridjter: 3a, groüfj, fäb djönnt ieg erfdjt na fii s?afe bänn frünbti
griiege bifjäim!

\

i^ch bin der Düfteler Schreier

^ Ein eifriger Diplomat
Und möchte die Mahnung richten
An unsern Bundesrat:

Lasz nur nicht Dir imponieren
Vom Silvestrelli, dem Tschingg,
Gieb bald ihm mit dem Zaunpfahl
Einen derben deutlichen Wink,

Dah im Verkehre der Staaten
Die Höflichkeit sonst ist Brauch,
Jedoch machen aus grobe Klötze
Noch gröbere Keile wir auch!

^keateralisck.
Jn St. Gallen will's nicht besser gehen,
Was wir längst gelesen und gesehen.

Es streiten und balgen sich viele Berater
Um das Stadttheater.

Leute, statt die Bühne zu besuchen.

Schmecken lieber Tingellangel-Kuchen;
Es leitet die Kinder ja selten ein Vater

Jn das Stadttheater.

Direktoren mit und ohne Waden
Gehen ab, nnd singen: .Fort mit Schaden!'
Komitee-Regenten verfallen dem Kater

Um das Stadttheater.

Künstler werden nach und nach verdrießlich
Schütteln Staub von beiden Schuhen schließlich

Als Kritiker amten Kastanienbrater
Vor dem Stadttheater.

Als ich dorten selber wollte spielen.
Ward' ich ernstlich abgemahnt von Vielen,
Ich ließ mich bescheiden und bin jetzt ein Pater

Ohne Stadttheater.

Wär's nicht besser ohne sanftes Toben
Das Theater würde aufgehoben;
Dann ist man zufrieden und fühlt sich privater

Ohne Stadttheater.

Reicks
Auch mit dem Anstand kann man es zu weit treiben. Wenn Einer

alle Tage sechs bis acht anständige Wirtschaften besucht, so kommt er mit
einem ganz unanständigen Affen nach Hause.

Kna, àvuni!
Engländer, man kann's denken, muß es kluppen.

Daß die Kavallerie vor Burentruppen
So schleunig galoppierte ohne Halt.
Betrachten wir die Sache aber kalt.

So findet man, und dürfte darauf wetten,
Die Reiter wollten ihre Pferde retten.
Wo Esel sehlen und der teure Gaul,
Da gehi's den Brillen ja gewöhnlich faul.
Galopp macht ohne Rotz fich sehr beschwerlich:

Maulesel ebensalls sind unentbehrlich;
Doch siegen Britten oft im Schlachtgegranl
Auch ohne Esel, einzig mir dem Maul.

I/àî2 vevsîanâen.
Sepp : Tu, Hans, i ha da chli vill eichigs Holz, i wott D'r es Ehlafter

gäh für zweu phlafter Fohrigs!
Hans: Gwüß, gwüß chnn i nid, Sepp, i ha keis Spritzeli vorigs!

Blau ist das Wunder und blau ist die Treu',
Es ist der Gedanke durchaus nicht ganz neu.

Seit Abrahams Zeiten ist's immerdar Brauch:

Die Wunder sind selten, die Treue ist's auch.

Mit Gott Mammon fang stets an! die sich ihn zum Führer wählen.

Können nie das Ziel verfehlen auf der Millionäre Bahn

8cniUevs I^ett in ?Zt>ika.
Dies kleine Volk ist uns ein Stein im Weg -
So oder so es mutz sich unterwerfen.

/ (Chamberlain-Gehler.)
Wir uns ergeben? Dann wären
Wir Knechte, und verdienten, es zu sein.

(Boeren-Rütlibund.)
Wer von Ergebung spricht an Engeland,
Soll rechtlos sein und aller Ehren bar,
Kein Landmann nehm ihn auf an seinem Feuer.

(Dewett-Melchthal.)
^ lern es kennen, dieses Volk der Boeren!
Sie sollen kommen, uns ein Joch aufzwingen,
Das wir entschlossen sind, nicht zu ertragen!

(Krüger-Attinghausen.)
Das Volk hat aber doch gewisse Rechte

Die abzuwägen ist jetzt keine Zeit!
Weitschichtige Dinge sind im Werk und Werden,

Das Kaiserhaus will wachsen; eine neue Weste hat
Eduard erfunden und die Minen-Aktien sollen steigen;

Auch plant er nach Egypten eine Bahn,
Und wenn der Spengler mit der Krone fertig,
Will er sich krönen lassen

(Europa-Chamberlain. >

Das ist Delareys Geschoß!
(Methuen.)

So hat er nun sein frühes Grab gegraben,

Der unersättlich alles wollte haben I

(Geßler-Rhodes an der Jnhalationsmaschine.)

Fallt in ihre Herde!
Die Hütte reißet ein, brennt und schlagt nieder!

(Wolfenschießens Leute, Engländer.)

So müßen wir auf unserm eigenen Erb
Und väterlichen Boden uns verstohlen
Zusammenschleichen wie die Mörder thun.

(Walther Fürst-Dewett.)

Laßts gut sein. Was dic dunkle Nacht gesponnen,

Soll frei und fröhlich an das Licht der Sonnen.
(Melchthal-Delarey.)

Will ich denn nicht das Beste meines Volks?

Ihm unter Englands Freundschaft nicht den Frieden?
(Rüden-Wilhelm, aber nicht Tell.)

Knechtschaft und Schande wollt ihr ihm bereiten.

Das Volk versteht sich besser als sein Glück,

Kein Schein verführt sein sicheres Gefühl.
Euch haben sie das Netz ums Haupt geworfen.

(Vax populi non rsgis voluntas.)

Bei den meisten Damen ist das Negligv

am meisten Sorgsalt verwendet.

das Kleid, auf welches man

Nach dem Tod erst wird man anerkannt,
Nach dem Tod erst weiß man uns zu schätzen.

Kuhfleisch wird dann Ochsenfleisch genannt
Roßfleisch mutz als Schweinefleisch ergötzen.

Auch der ärmste Trops noch in der Welt
Einen wunderschönen Nekrolog erhält.

-XX-

F r a u S t a d t r i ch t c r : Grüetzi, grüetzi an tuusig

mal, Herr Feusi, ame-n-asia schöne Frühligs-
tag. Tanket sie, es chund mcr alliwil öppis
knrios vor, vo-n-euser Stadtbuuvcrwaltig, wäg

der Sprützerei!

Herr Feusi: Jä soo, mi Verehrteschti, Sie händ

allwäg wieder öppcn cn Schalk zuem loslah!

Frau Stadtrichter: Ganz und gar nüd, was
dänket Sie an. Aber es nimmt mi doch

Wunder, waruin's amig nüd sprützid, ivänn's

vill Staub häd und schön Wätter ischt. Aber

wie de Föhn gahd, wo jedes Ebind scho viere-

zwänzg Stund vorher weiß, aß chunnt cho rägne,

dänn sprüßidS druf los, was gisch, was häscht

Herr Feusi: Jä, wüßed Sie. mi Berchrteschti, sie dänkid halt, es brunchi dänn

nütmnc so lang z'rägne, wann scho vorgschprützt seig. De Petnis chönni

dänn zucdem öppis a Rage schpare, er heb's halt nöliger, as d'Schtadt

mit cm Wasser!

Frau Stadtrichter: Ja, gwüß, säb chönnt jetz erscht na sii Laß dänn sründli

grüctze dihäim!

v
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